
Allerhöchst genehmigte

Im Verlage der Haremannschen Buchhandlung. (Redacteur: F. T. Hartmann.)

Elbing. Montag, den 8ten Januar 1821.

Berlm, vom go. Dezember.
Seine Majestät dc Kö» g haben dem Kaiserlich 

Nützlichen Civil-Gouverneur der Provinz Bialystock, 
Grafen von Wollowilsch, den rvlben Adlerorden 
zweiter Classe und dem Hofrath und Oberforstmeister 
von Pajon daselbst den rothen Adlerorden dritter 
Classe zu verleihen geruhet.

Des Königs Majestät haben dem, bei der General- 
Controlle angestellten Geheimen Buchhalter Schiller, 
den Charakter als Rechnungsratb beizulegen und 
das desfallstge Patent Allerhöchst Selbst zu vollziehen 
geruhet.

Unsere Staatszeitung enthält folgendes aus Gar- 
delegen: Der Drömling, ein Bruch von beinahe 6 
deutschen Meilen lang und i bis z Meilen breit, liegt 
fast ganz im Gardelegener Kreise, beträgt-176 852 
Morgen, und bestand früher aus Sumpf und Mo­
rast, hin und wieder aus meistemheils mit Wasser, 
bedeckten Wiesen, und an einigen Stellen aus Estern- 
HoUungen.

Dieser Bruch wurde von Friedrich dem Großen 
mit einem Aufwande von 400000 Rthlr. urbar ge­
macht und das Werk, nachdem es im Jahre 1778 
begonnen hatte, unter Fried-ich Wilhelm dem 2ten 
«m Zahre 1796 beendigt. Um den Zweck der Em- 

Wässerung zu erreichen, mußte nicht allein dem Flußo 
Ov'ra ein bestimmtes Bette, welches er früher nicht 
hatte und ein ganz anderer Lauf gegeben, sondern es 
mußten auch z8 Kanäle und Graben die zz 500 Ru, 
theil Rheinländisch enthalten, 17 Passage-, i; Kom- 
munikanons. Brücken, 16 Schleusen, ,6 Passage- 
Fang- und Skaudämme zur Aufhaltung des Wassers 
17 Be - und Entwäßerungskanäle gemacht werdend 
So ward diese Gegend* an welcher 41 Gemeinde» 
Theil haben, und die früher wenig Nutzen gewährte 
zu den schönsten Wiesen und Fettweiden umgeschaf- 
fen, obgleich die ganze Melioration von noch grötzree 
Wirkung seyn müßte, wenn auch der Allerffuß gehör 
rig geräumt und dessen Umgebungen mehr entwäßert 
würden. Auch der Holzanwuchs hat durch die Ab- 
grabungen sehr gewonnen; und wenn die früher 
schon nur kümmerlich wachsenden Estern, die Verdich­
tung und das Versacken des Terrains nicht vertra­
gen können, und zum Tbeil eingehen, so wird das 
reichlich durch den vortrefflichen Birkanwuchs ersetzt, 
der an Schönheit wohl selten seines gleichen findest 
So trägt Astes dazu bei den Wohlstand der Bewoh­
ner zu vermehren, und z neu angelegte gut untcrhal. 
tene. mit Alleen besetzte Straßen, wo ehedem nur zu 
Zeiten kaum fahrbare Wege waren, dienen dazu, die



Erzevgniße überall mit leichter Mühe zu verfahren 
und abzuketzen.

Don den vielen großen Verbesserung n, wodurch 
die Regierung deS großen Königes so segenreich für 
sein Land wurde, ist die Urbarmachung des Dröm- 
liogs keine der kleinsten.

Sie hat, wie die andern den Wohlstand seines Lan­
des vermehrt, und wird als ein vortrefflich gelunge­
nes Werk, so lange sein Name genannt wird, dank­
bar von den Allmarkern verehrt werden.

An den herrlichen Fortgang solcher Verbesserun­
gen, an solche Denkmäler zu erinnern mag nichr un> 
nutz sehn, jetzt, wo die alles tadelnde Zeit auch das 
Hohe und Höchste anzucasten, auch sein Wirken 
zu bekritteln wagt.

Emden, den 19 Dezember.
Aus Ostfriesland wird gemeldet: Der Deutsche 

Leiawandhandel, besonders nach Spanien und Süd- 
Amerika, blühe wieder zusehends auf, zum Theil 
schon Fol^e der neuen Ordnung der Dinge in Spa­
nien, in sofern ste vermehrte Fre heilen für den Han­
del herbeigeführt hat. Auch ist zu erwarten, daß der 
Leinwandhandel nach Portugall und von da nach 
Brasilien ba d aufkommen werde. D'e E gl. Fabri 
kare, wo fast zwei Drittel Baumwolle dem Linnen 
beigcmischt sind, finden, allen Nachrichten zufolge, 
in Spanien, in Süd Amerika, auf den westindischen 
Inseln rr. nicht mehr Beifall, indem sie in diesen 
Welt - Gegenden die kühlenden Eigenschaften der 
bloßen Leinwand nicht haben und nicht ersetzen 
können.

Die im Jahr 1818 in der Holländischen Provinz 
Gröningen im Moraste entdeckte Römer-Brücke, 
Z Meilen lang und 12 Fuß breit ist nunmehr fast 
gänzlich vom Torfmoor befreiet und abgestochen. 
Sie war von den i; Cahorten des Germanikus über 
den damaligen Sumpf gelegt, aus welchem nachher 
das jetzige hohe Torfmoor entstand. Sie mag durch 
die Zeit und durch eigne Schwere in den Sumpf tie­
fer gesunken seyn, und so ist das Torfmoor über sel­
bige entstanden. Da im Moraste wegen der harzigen 
Theile das Holz nicht verweset, so ist auch dieses 
Brückenbolz noch sehr wohl erhalten. Alle 6 Fuß 
haben Geländer-Pfähle auf der Brücke gestanden, wie 
Man dieses noch aus den Zapfen - Löchern deutlich 
sieht. Das ganze ungeheure aus viele» hundert 
Stöcken bestehende Werk ist, wie die Spuren zeigen, 
mit sehr breiten Aexren gehauen worden. Die Ar- i 
Veit ist vortrefflich ausgefübrt.

Aus Paris, vom rg. Dezember.
Die heutige Gazette de France enthält einen Auf­

satz des Herrn Colnet über die Revolution auf San« 
Domingo, worin es heißt: „Es ist geschehen, Sancc 
Domingo ist ohne König! Christoph der Erste ist 
von der Schaubühne der Welt verschwunden. Ein 
Eigensinn der Soldaresque hatte ihn auf den Thron - 
erhoben; ein anderer Eigensinn hat ihn von demsel­
ben herabgestürzt. Möge dieses wenigstens allen 
Denjenigen zur Lehre dienen, die noch versucht wer­
den möchten, durch die Gnade des Degens zu regie­
ren. S e sehen, mit welcher Leichtigkeit der Degen 
sein eigenes Werk vernichtet. Es ist dieses der an­
genehmste seiner Zeitvertreibe Gesteht ihr aber 
nicht mit mir, daß dieser schwarze Held auf eine sehr 
brutale Art geendet hat? Man kündigte ihm an, 
daß die Posse gespielt und daß es Zeit sey, den Vor­
hang fallen zu lassen. Sogleich zagt er sich, ohne 
weiteres Bedenken, eine Kugel durch den Kopf! Die 
Schildkröten Insel war nur ein paar Schritte von 
ihm. Er konnte sich leicht dahin beheben und von 
da vielleicht zurückkommen. Ein Pistolenschuß schien 
ihm einer schändlichen Flucht weit vorzuziehen seyn. 
Für diesen raschen Afrikaner gab cS keinen andern 
Ausweg zwischen dem Thron und dem Grabe. Da 
er nicht mehr herrschen konnte, so wollte und wußte 
er zu sterben. So war vichr das Ente des Tyrann 
nen, den er sich zum Muster vorgesetzt halte. Welch' 
ein» plötzliche gänzliche Veränderung auf St. Lo- 
mingo. Man möchte sagen , daß, nachdem sich Se. 
schwarze Majestät das Gehirn zerschmettert halten, 
auch sich die Köpfe aller Ihrer getreuen Unterthanen 
verdrehet haben ,,Fre heil! Freiheit!" ist jetzt das 
allgemeine Feldgeichrei auf St. Dominge. Tags 
vorher rief man noch: „Es leve Ge. Majestät Chri­
stoph, unser gnädiger Souverain! Der Himmel er­
halte ihn und Madame noch lange am Lcben!" Man* 
rühmte die Sanfcmuth des guten Monarchen, wel« 
cher nur Diejenigen zum Tode vcrurtheilte, die er des 
Nachts im Traume als seine Widersacher gelehen 
hatte. Einzig und allein zum Besten des Staates 
ließ er sie erschießen. Sie mußten sich selbst noch 
sehr glücklich schätzen, daß sie so wohlfeil davon ka­
men ; denn sie hätten noch weit mehr verdiene. Den 
Schlaf Sr. Majestät zu stören, welch ein abscheuli­
ches Verbrechen ? Und letzt giebt man diesem milden 
Souverain der Verwünschung der schwarzen Nach»^ 
well preis und malt den Teufel noch schwärzer, wie 
er vielleicht gewesen ist. Noch kurz vor seinem tragi­
schen Ende balle Christoph eine Ladung von Wechsel, 
seifigen Unterrichts Lehrern aus Europa kommen las- 



scn. Ehe er die Leute tödtete, hat er sie wenigstens 
Lesen lehren lassen wollen. Richaid hat von ihm 
das schönste Hcrzogthum derInfel erhalten und stand 
hernach an der Spitze der Dersekworne». Boper ist 
jetzt die neue ausgehende Sonne. Wie haben sich
plötzlich die Neger auf St. Domingo verändert. Sie
sind kaum mehr kenntlich. Nach der Art zu schli^ßen-^Sber Commando zu haben glaube, keinen einzigen, 
wie sie aus einmal im Handeln und Denken verschie- der nicht nach dem ersten Range strebe. S:!'! ' "
den geworden, sollte man sie beinahe für Weiße hal­
ten. So hoch hätte ich sie n chl culrivirc geglaubt.. 
Ich gebe es zu, daß Christophs Gehirn krank war; 
aber hat er dass lbe geheilt, indem er es in die Luft 
sprengte? Man sagt, der Zug sey schön; allein er ist 
mindestens von einer sehr wilden Schönheit. Man 
sagt jetzt, St. Domingo werde eine einzige Republik 
werben. Ich zweifle daran, und behaupte, der Kö­
nig ist todt, aber nicht die Königswürde! Eine Re­
publik! Wird sich nicht zu viel Ehrgeiz, Habsucht 
und Parlheigeist derselben widersetzen! Schon fan­
ge» an, Partheien sich zu vildem Cäsar und Poiw 
pelus stehen- gegen einander über. Hier will man 
den Präsidenten Poper und dort den Präsidenten Rö- 
main, während man in etwas weiterer Entfernung 
weder den einen noch den andern will. Der eine ist 
ein Mulatte und mithin, wie man behauptet unwür­
dig vollkommen ächte Schwarze zu cvmmandiren. 
Und wer ist der andre, nämlich Romain?! Ei» vom 
Alter geschwächter General, der über Diejenigen, die 
ihm an den Epauletten gleich sind, nur den trauri- ! 
gen Vorzug besitzt, der Aelreste zu seyn; ein Dolci- 
geur des ehemaligen Kaisers Dcffatines. der sich 
schon seit zwanzig Jahren zuräckge ogen haben sollte. 
Ne nt mir also euren eigentlichen Präsidenten! St 
Dommg hat j tzt auch seine Aristokratie, obgleich sie 
sehr neu jstz es har seine Herzöge, Grafen^ Barons 
tc. Werd n diese dem republikanischen Besten die 
H,nd bieten? Werden sie mit den Negern fraternisi 
ren und ihre Glücksgütec mir denselben theilen? 
Und was soll ich von euren Damen sagen? Soll ich 
sie vergessen? Man weiß, was ein Weib im Zorne 
vermag. Und es giebt auf St. Domingo über rooo 
solcher Damen, die von ihrer Höhe und ihrem Titel 
nicht heruntersteigen wollen, welche, wie die Prinzes­
sin von GounaiveS vormals eure Schüsseln gewa 
schen haben; siehst geschworen, alS Prinzessin von 
GonaiveS zu leben und zu sterben, trotz aller Inde- 
pendeitten vom Cap und von Paris. Die wütherdste 
der Damen ist die Herzogin von Limonade, sie will 
lieber suchen, ganz Domingodurch Feuer undSchwert 
verheeren zu lassen, als ihr Tabouret verlieren. Dee 
Haitische Adel besitzt großes Vermögen. Die kleinen

Dicbe haben daselbst nichts erhalten und die großen 
Alles an sich gerissen Die Republikaner sind aste 
Leute von starkem Appetit. Werden die reichen Roya« 
liffen diesen Appetit zu befriedigen suchen? Man 
schreibt uns von St. Domingo i Es giebt keinen 
C.ef in unserer Armee, der nicht das Recht zum 

der nicht nach dem ersten Range strebe. Soldaten 
unter Christoph wollen alle Könige nach seinem Tode 
seyn, und da ein Jeder seine Anhänger in der Armee 
hat, so wird der Kampf seine» Anfang nehmen. Ist 
der Kampf beendigt, so wird der Sieger seine Rests 
den; zu Sans-Souci nehmen und von Republik wird 
nicht mehr die Rede seyn. Aber wer dürfte Nachtol- 
ger Christophs werden? Welcher der Commanhan- 
ten dürfte über seine Nebenbuhler siegen? Wahr« 
scheinl-ch derjenige, der seinen Soldaten eine stärkere 
Ration geben wird. Das Schicksal des Haitischen 

'Reichs beruht in einem Sacke voll Reis, einländi- 
scheu Mehls oder Geldes."

Der verstorbene Christoph hatte auch, wie öffent­
liche Blätter anführrn, ein Amazonen-Regiment er« 
richtet, Madame Christoph war Oberstin des Regi­
ment und ihre Töchter bekleideten den Grad von Ca- 
pitains und Lieutenant Jedes reiche Mädchen von 
i6 Jahren mußte bei diesem Regiment Dienste neh­
men und auf eigene Kosten Pferd und Equipage qn« 
schaffen.. Statt der Gewehre waren diese Amazonen 
mir kleinen Lanzen versehen. Eines der größten 
Vergnügen Seiner schwarzen Majestät war, die­
ses weibliche Regiment im Galopp manöveriren zu 
lassen.

Bayonne, den rr. Dezember.
Aus Madrid haben wir hier folgendes merkwürdi­

ge Decker der Cones erhalten, welches auch vom Kö­
nige bereits genehmigt worden. Es sollen nämlich 
alle Eigenthümer von fremden Baumwollen-Waaren, 
die stch in Spanien befinden, selbige vom nbten De­
zember an binnen 14 Tagen angeben. Dir Waaren 

: sollen dann deponirt und gestempelt werden. Dieje­
nigen, welche binnen 14 Tagen nicht declarirt find, 
werden zum Besten der Nation confiscirt. Den Ei­
genthümern gedachter Waaren find 4 Monate zuge- 
standen, um selbige nach der Fremde oder den Spa­
nischen Cvlonien auszuführen, wo fie verkauft wer­
den können. Sind sis bis zu der bestimmten Zeit 
nicht ausgeführt.so werden sie confiscirt.

Madrid, den iz. Dezember.
Der Herzog von Canzano, Graf von Priego und



Grand von Spanien von der ersten Classe, hat am das Lächeln des Glücks, wo es dem heerdlosen am 
rsten dieses dem Könige sein Credmo als Neapolita» " 
nischer Botschafter «vergeben und ist von Sc. Mai. 
mit der größten Auszeichnung empfangen worden.

Zu Sarragossa wurden viele Anstalten getroffen, 
um den General Rlego, der zum GenerabCapitain 
von Arragonien ernannt worden, aufs feierlichste
zu empfangen.

Es sind wieder mehrere Personen aus der Haupt­
stadt verwiesen, worunter der Herzog von Jnfon- 
tado, ehemaliger Präsident des Raths von Casti- 
lien, verschiedene Generals und mehrere Geistliche. 
Die Zahl dieser neuerdings Verwiesenen beläuft sich 
auf 17, worunter auch die Generals St. Marc 
und Baffecourt.

London, vom 19. Dezember.
Der Courier enthalt Nachstehendes: „Da in ei­

ner Morgen-Zeitung angeführt worden, daß Se.Ma- 
jestäl! der König seit einigen Tagen sehr gefährlich 
krank sey, und das Höchstdenselben mehreremale hät­
te zur Ader gelassen werden müssen, so gereicht es 
uns zum großen Vergnügen, im Stande zu seyn 
diesem Gerüchte völlig zu widersprechen. Se. Maje­
stät befinden sich im höchsten Wohlseyn. Möge der 
König dasselbe noch lange genießen und möge er noch 
lange über ein Reich regieren, welches durch seine 
Weisheit und die Festigkeit seines Charakters zu ei­
ner nie vorhergesehenen Größe und Ruhm erhoben 
worden." Es war verbreitet worden: der König ha­
be in zwei wiederholten Aderlässen 60 Unzen B^ut
verloren. ,

Uusere Bürgerschaft hat am izten eine Gluckwun-, .........
schungs-Adreffe an die Königin vonrt, Dank dem ten und einige tausend Thaler Papiergeld. 
Hrn. Wood und dem jetzigen Lord-Mapor, und einen 
Verweis für den vorjährigen, weil er am zosten Ju- 
nius Militair in die Stadt gerufen, um dadurch die ,
Bürger zu schrecken. ,

Unter den Adressen, die kürzlich der Königin über­
reicht wurden, zeichnete sich besonders die der schot­
tischen «Hochländer aus; wenigstens erschienen die 
Mitglieder des Zuges Männer und Weiber, die sie 
überbrachren, in hochländischer Tracht. Jeder trug 
von Tapiau (gestreiftes schottisches Zeug) eine Jacke 
und den Kilt (Schurzrock der Hochländer), und über 
die S^ulter wogte der Plaid (Mantel) : den schotti- 
schen'Dudelsack führte der Zug, und die Adresse 
selbst war in galischer (alter Landessprache) abgefaßt. 
Alderman Wood verlaß die Antwort der Königin, 
worin gesagt: Die Schotten sind iEingeborne des 
Landes, wo Unglück mehr Aufmerksamkeit, erregt als

Heerde, den» freundlosen an Freunden nicht fehlt. 
Ihr A^e konnte nicht gefühllos eine zä-liche Mut» 
ter gleich einer Verbannten in fernen Landen umherir­
ren sehen, wahrend d s einzige Kind vergeblich mit 
dem Blick des Kummers um Gegenwart der Mutter 
flehe rc. — Andere Antworten der Königin auf andere 
Adressen sind noch viel anzüglicher, so daß auf eine 
Annäherung der Partheien wohl nicht zu rechnen ist.

Man hegt große Hoffnung, daß die neugeborne 
Prinzessin Elisabeth am Leben bleiben werde. Auch 
Georg trat zwei Monat zu früh in die Welt, und 
erreichte doch ein so hohes Alter.

Der Courier widerlegt die Anführung mehrerer 
hiesigen Blätter wegen heftiger Auftritte, die zwi­
schen Lord Stuart und einem angesehenen auswärti­
gen Staatsbeamten auf dem Comment in; Hinfiche- 
der Verschiedenheit politischer Ansichten vorgeft.llen 
seyn sollen, und wobei einem Duell so glücklich vor- 
gebeugt werden, daß die Aussöhnung bald hernach 
wieder erfolgt sey.

Vermischte Nachrichten.
Bei dem gegenwärtigen «wringen Preis des Getrei­

des und dem Mangel an Absatz, läßt das K. Kriegs- 
Ministerium in der Provinz Posen 2000 Mispel Rog­
gen aufkaufen und als Reserve in 'das Königliche 
Proviant-Amts-Magazin zu Posen niederlegen.

Zu Dresden wurde kürzlich falsche Preußische Tre- 
sorsche ne von 5 Thalern ausgeg den. Man kam aber 
den Ausgebern, die zugleich die Verfertiget waren, 
bald auf die Spur, einem Uhrmacher zu Oschatz und 
seinen beiden Gehülfen, und fand bei ihnen die Plat»
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Beylage zum Stück der Eldtngswkn Zeitung.
Elhing. Montag den Zren Januar 1821.
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fehlte in der Andante aber alle Festigkeit, o. Solo- 
stücke lind gespielt, eine Posonaise fürs Pianoforte 
von Lessel, ein Conzert für die Flöte von Berbignec, 
ein Violin-Conzert von Kreutzer, und ein Clarinett- 
Conze.t von krommer. Die Polonaise in es äur 
(ein Bravourstück) wu.de in diesem Geiste, klar und 
rund gefp.elt, und was der Componist hineingevacht 
hat, dem Zuhörer ireu wieder gegeben. Das Flöi- 
Eonzerr in e moll schi n nicht so ganz im Geiste des 
Compositeurs aufgefaßt zu leyn, obgleich es deutlich 
und geläufig geblasen wurde. Das Violin-Conzert 
von Kreutz.r in ä äur, zftgre für die gesteigerte Fer­
tigkeit des Spielers-, dcm nur zu bemerken ist, daß 
im starken Spielen des Solo's nicht der Vortrag 
liegt, sondern gerade durch die abwechselnde Stärke 
und Schwache des Strichs, die eigenthümliche Kr st 
des Tons hervorgebracht wird. Einige unte>g lau- 
fene Mißtöne müssen dem Beznge (für den freilich 
jeder Solospieler besonders sorgen muß) zu'e ech 
ner werten. Das Krommersche Conzert in es äur 
wurde gut geblasen, da der Vor anende die Comro- 
sition ganz in se n Gemüt!' an^gefaßt hatte, und mi: 
vollem Getühl spielte, wodurch vielleicht unbedeuten­
de mechanische Fehler herbeigeführt wurden, ä. Ge­
sungen wurden, Arien, aus Camilla in c äur, aus 
dem unterbrochenen Opf-rfest in c äur, und aus cosi tsa 
tutte in e äur, eine Scene von S ärkel, eine Polonaise 
oen Winter, das Terzett aus Achilles -n c äur, das 
Terzett aus dem Donauweibch n in s äur, mit dem 
ganzen Orchester, und eine Arie von Nigl-ini zur 
Gui arre. Die Aste aus Canulla, die Scene von 
Stärke!, in dem Terzett aus Ach lles, und in dem 
aus dem D-mauweibchen, sang eine Dilettantin, deren 
reich ausgestattetes O gan ibr selbst mehr Unzaghaf- 
tigkeit gebe» sollte, wodurch das Zittern und Sinken 
des Tons würde gehoben werden Von den Männer­
stimmen in den Tercetten, durch drei Subjecte gesun­
gen, läßttfich nichts sagen, da Wünsche zu spät kom­
men würden, nur Dank für die Bereitwilligkeit. 
Eine andere Dilettantin sang die Arie aus cosi kau 
tutte, und die Polonaise von Winter; beide Stücke 
wurden nicht so gelungen vorqctragen, wie mnn es 
sonst von dieser Dilettantin gewohnt ist, mag bei der 
Arie der Effect auch dadurch verfehlt seyn, daß im 
Orchester besonders die Horn-Solo's sehr mangelhaft

Dur» mancherlei Umstände ist die Aufnahme des 
Berichtes über das erste Liebhaber Conzert verfpatet, 
und es sind deren b s jetzt noch vier gegeben worden. 
Nef. hegt den Wunsch, daß seine Berichte möglichst 
kurz nach den Leistungen folgen, und wird sich daher 
hier über das zw.ilc, dr «e, vierte und fünfteConzert 
aussprechen. Zusö.terst seine Pflicht erkennend, er­
leichtert Ref. se-ne beklemm ne Brust von den leb­
hafte» Gefühlen seius Dankes für die vorcheilhafte 
Einrichtung des Saales. Durch das Verbauen des 
Haupteinganges in den Saal, <st zwar der Uebel­
stand herbeigeführt, daß das Publikum eine kleine, 
schmale und steile Treppe paßir-n muß, allein welcher 
vielseitige Vorth.il ist dadurch bewirkt, die Herren 
können durch die Nebenzimm r den Damen sich nä- 
h-rn; dadurch ist für die Conversarion gewonnen, 
der Raum lür die Zuhörer ist etwas erweitert, und 
nebenher scheint es noch sogar, als mache die Munk 
so im Saale sich besser. Welche Vortheile, und 
durch eine Hnnersteige erkauft.

In den vier Conzenea sind gegeben, s. Ouvertü­
ren, eine von Schneider in es äur über: Heil dir im 
Siegerkranz, gut gesetzt und gehörig ausgcfuhrr, 
zwei von Rossini aus ItsUans inslKierl und aus Tan- 
crcd. Ueber diese galanten Spektakelstucke selbst ist 
nichts zu sagen, als Dank dem Wähler. Letztere 
wurde überi^ens besser gespielt als erstere. Die 
Ouvertüre zu Atbalia von Poißl, eine von Maurer 
in es äur, dem R f. bisher unbekannt, und gründlich 
»wa aber zu breit und nicht im Geiste einer Ouver­
türe bearbe tet, Mozarts Ouvertüre-u Figaro, Che- 
ru i-'is zu Lvdoiska, und eine von Elsner in ä äur, 
welche Ref. bis dahin nicht kannte, d. Sinfonien 
sind gegeben, von Haydn in ä äur, von demselben in 
k> g n, von Urban in t äur. Letztere bisher noch un- 
b kan'nt gewesen, verrath e ne gründliche Bearbeitung 
und ist gut instrumentirt. Die Ouvertüren sind im 
Ganzen, in Berücksichtigung des so mannigfach zu- 
sammengeschttn Orchesters, bis auf die Maurersche 
und die von Elsner, gut ausgefübrt. Von den Sin 
sonien sind die Handnsche in K und die U>bausche am 
mangelhaftesten vorgetraaen. Bei der ersteren wa 
vorzüglich ein gewißes Schwanken im aäaAio b merk­
lich und im ?rosto bli ben die Figuren der Streich­
instrumente undeutlich, in der Sinfonie von Urban

wu.de
Vorth.il


und unsicher geblasen ^wurden. Die Fest gkcit und l Canons im Getreidewerrh, hiedurch zur allgemeine» 
gure Manier mit welcher diese Dilettantin auftritt, Wissenschaft gebrach» wird.gure Manier mit welcher diese Dilettantin auftritt, s 
laßr jederzeit das Verfehlen der Wirkung auß.r ihr 
suchen, da sie Proben ihres Talents hinreichend an 
den Tag gelegt hat. Die Tenor-Arie aus dem un­
terbrochenen Opferfest, und die Arie von Righini 
sang ebenfalls ein Dilettant, ver früher sich mehr 
mit Baß-Gesang versuchte, und jetzt gefunden hat 
was seiner Stimme zusagt. Zu bemerken waren 
nur einige kleine Mängel, bei der selbst gespielten 
Guitarre-Begleitung. Ueberhaupt ist aber das Or­
chester bei den Gesangparchien zu laut, und übersieht 
vorzüglich daß bei den körte auch des Sängers ge­
dacht werden muß. Hinsichts der Jnstrumcntal-So- 
lo's glaubt Ref- noch seine Meinung aussprechen zu 
dürfen, indem sehr oft der Unterschied dabel überleben 
wird, ob der Compositeur selbst Virtuose ist oder 
nicht. Im ersten Falle kann durchaus von Niemand 
als von dem Compositeur selbst, ein ganz entsprechen­
der, und den Geist des Stückes auffaßender Vonrag 
verlangt werden. Denn das Conzert ist in diesem 
Falle, in der Regel, nicht sowohl als Musikstück in 
dieser Gattung, als vielmehr, als eine Reihe von 
dem Compomsten geläufigen, von ihm erfundenen 
Passag n, und Tonleiter zu betrachten, welche seine 
Kunstfertigkeit zu heben geeignet sind. Mag dieser 
Maßstab auch für die hiesigen Conzertspielev gelten, 
damit sie nicht im Ergrübe!« fremder Dichtungen, 
den eigenen Aufschwung unterdrücken. Wer aber 
als Dilettant die Kunst treibt, mag lieber Conzerte
von solchen Componistn wählen, welche sie schreiben, 
um kunstgerecht ausgeführte abgeschlossene Musik­
stücke zu Tage zw fördern. Nächstens folgt der 
Bericht über das inzwischen statt gehabte sechste 
Conzert. -

- I' 0 6 e 8 n r e r x s.
Ov! om gten älezez in Osnrlg erfolgte Ableben 

ges tterrn 8ionLLv dloni-r, nscl, einem Kur- 
?en KrsnksnlsAer im 66tten l.et>en5)gkrs, meläsn 
lüemit reinen kreunöen unck Leksnnten ^srir er>

gis lestsments-Lkecutore»«xeden;»

Wk a r k t « P r e i f e.
In des» Monat Bezkr. 1820. ist auf dem hiesigen 

LcnsuMions - Markte nach der gezogenen Fractwn 
»ro Sch-Ol Doggen - Dthlr. ?Z Gt. — Pf. und 

, , Gerste < « Z2 » - v:-
zahlt worden; welches Behufs der, bei der Lomainen 
HrtzpachlsMadstücten anzrordnelm Berechnung deS

E.bing, den 2ten Jsnuse 1821-
Kbnigl. Breuß. Poliz-v-Virectorkm.

kll 8 L.I O
Wegen eine- Reparatur » Baues viro die soge­

nannte altstädtische Fährbrückr am Ende der neu st 
Chaußee vor dem hiesigen Berlmerchsr vom 8»» 
d. M. ob, gesperrt werden. Dem reisenden Publi­
kum wir- solches mit dem Bemerke» bekannt ge­
mach», da- wä-rend der Eperre der genannten Brücke 
besonders belastete Wage« den Weg von hier noch 
Marienburg über Wiskerau längs der Gponkeatrift, 
und zurück vo» Nruhnde ab öder Wickerau nehme« 
müssen, weil die Eisdecke über der F schau an der 
altstädtifchen Fährbrücke, ungeachtet des starke« 
Frostes nur sehr schwach ist.

Hlbing, den §ten Januar »821.
Köaigl. Preuß. Landraths »Amt.

Den Gerichts - Eiageseffeaen wird hiedurch zue 
Nachricht und Achtung bekannt gemach», daß der 
sranzellist Fepdt von der ihm bisher übertragen 
gewesenen Leitung der Executisoen von j.tzt ab en«- 
dunven, und dwscs Geschäft dagegen is Ansehung 
aller GegenAMde über 50 Rtlr., dem Lirutsns»» 
Hvhwan» übertragen Mordes ist.

Elbing, den giften Dczembcr 1820.
König'. Preuß. Stadtgericht.

Gesäß dem sühnr aushängenben Subhastaitonk, 
Paten», soll das zur Sattler und Häker Carl Gott» 
f-ied Kö-lerschen erbfLaftlichen Liquidarions-MaN 
gehörige, hieselbst in der langen Hinrerstraße 5ud 
I-ltt. I. Z29 gelegene aus »§8» Rthlr. 64 gr. 
gerichtlich avgeschätzi« Grundstück öffeml-ch verstei­
gert werden- Der LizitatiooS-Termin h-ezn ist auf 
d.n iflen März 1821 um »o Uhr Vormittags vor 
unserm Deputirten Herr» Justizrath Quinque an« 
beräumt, und werben die b-ütz-und johiun^s ähigr« 
Kauflustigen hiedurch aufgefvrder», a sdann «llhiee 
auf dem Stadtgericht zu erscheinen, die V rkaufs« 
bevingungen zu vernehmen, ihr Gebot» verlaut, 
baren und gewäreigt zu frpn. dsß demjenigen, -ex 
lm Termin Meistbietenver bleibt, wenn nicht recht­
liche HMSeruttgsursachen eiarrelen, das Grundstück 
zagefchlagen, auf die etwa später einkommmdr Ge» 
bvtte oder nicht weiter Rücksicht genommen werde« 
wird. Die Taxe des Grundstücks kann übrigens j« 
unserer Registraiur mipizirt wervcn.

Eiding, den 24sten November 1820, 
Köeigl. Preuß. Otabtgtttcht«



Dir Einnahme der Markifiandgelder welch? gegen« 
wärtiz an den Tkören und Wafferbäumen erhcvcv 
wird, soll nunmexr oa Miistbieteude, die jedoch ei» 
ne dem Pachtbetrage angemessene legale Kaution br« 
stellen müssen, in öffentlicher Lizilaeion i» Pacht 
«usgeihsn werden. Der Termin dazu steht auf den 
izrcn Januar c. um 10 Uhr Vormittags vor dem 
Herrn Gtadirath Lick fett zu Rathhause an. und 
werden Pachtlustige dazu hiedurch eivgklavene

Elbtog, den zisten De;cmh;r 1820.
Der Magistrat.

Der Bau eine- neocn Wohn, und Wirthschaft-. 
Gebäudes für den Weidevenvalter auf dem Herren- 
pfeil, soll in öffnrlicher Lijiraucn an den Mindest- 
fordernden in Entreprise ausgethan werden, wozu 
Terminus aus den ryten Januar 1821 um 11 Uhr 
Vormittags vor dem Herrn Seadtrach L cktett an» 
steot. Lies wird mit dem B merken bekannt ge- 
macht, daß Riß und Anschlag über diesen Bau in 
unserer Registratur «ingefehen werden kann.

Elbing, den Listen Dezember 1820.
Der Magistrat.

Dcnnerstag den Uten Januar r. ist Bier zu ver, 
kaufen bei M. Silber.

Montag den >6ten Januar ist frisch Lonnenbier 
-U haben s yn, Lm der langen Hinterstraßt bei

Feyerabend.
Urische Host. Heeringe, baumwollen Dschtgarn, 

CiHorten in krau» Papier mit gelber Etiquette a 
6 gr. Müoze p. K s> wie-a >ch frischer ital Reis 
der an Würde dem Catoliner beisomwt s 10 gr 
Münze p. 1K (beides bei ro 18.) sind zu haben in 
der Fischerstraße b-i Gortfr. Krysch.

Best« frische holländische Heeringe, das s. 6, 
Stück 6 gr., Lizarros ohne Röhren, d. D. yeiib iz 
gr., schön« Chocolade zu 60 gb. und alle andern 
Gewürz > und Material- Waaren zu den billigsten 
Preisen offerier ich dem geehrten Publikum, so wie 
auch j Slof Sier-Bouteilleo Schock f. 6, und gute 
Psrepien Schock 24 gr, alles Münze.

Carl Wirb. Casimicat, 
Wasserstraße.

Die sämmtlichen F'eftchermeistce sowohl bet Al'» 
als Neustadt mit Einschluß derjenigen, welche aus 
ser den Fleischbänken feil bieten, wachen Einem 
HerchiteN Publikum ergebeast bikanNt, daß ke voi- 
tsten Jan. ab das Frisch nach folgenden Preisen 
»erkaufen werden; Rindfleisch das Ist zu 10 gr. Münze, 
HamMklfleisch das 18 zu »o gr. Mün-e, und dar 
Vchweilifleifch zu 12 gr. Münze das L,

Noch sind koofe zur zosten kleinen Lotterie, die 
den >8- b. M. ihren Anfang nimmt, zu haben bei 
dem Lokterte-Einnehwer Helle.

Zur istrn Klasse gzster Klaffen, Lotterie, und zur 
zosten Neioen Lotterie, find noch gavze, Halde und 
Viertel Loose zu haben, bei Levyson.

Meine zu Po feige belegen« Hakenbube, nebst 
Woh« - und Wirthschaftsgebüuve und ; Sorgen 
Land, bin ich willens aus freiet Hand zu verkaufen 
und lade hiczu Kauflu^'ge ein. Jvh. Fast.

Zum Verkauf oder auch zur Vermieihung deS 
auf dem innern Wühierdairm zui> l.irt III. 46. 
delegen.n, dem Herrn Jiittn^anlen SLulz lugehöri, 
gen Wohnhauses uvb Siolls habe ich einen Ter, 
min auf den yten Januar 1821 Vormittags um 
li Uhr ia meiner Wohnung «»gesetzt.

Der Justii.Cvmmiffar'us Stürmer.
Das Haus in der Brückstraße neben dem golbe» 

um Löwen, welches jetzt der Marktweister Herr 
Groß bewohnt und wegen seiner vortheilhaften Lage 
in emer der lebhaftesten Straßen der Stadt, zu ei, 
»er jeden Art voa Gewerbe passend, ist der Eigen« 
thümer gesonnen von Ostern ab zu verkaufen, und 
sollte Ach kein annchmliLer Käufer finden, zu vn, 
miethen. Kauf, edi-r W ethslustige beliebe« sich 
diesikhalb an den Mäkler Prottowsk i zu wenden.

Ein Haus in einem g»t,n baulichen Zustande, be­
sonders aber mit einem schön g wi;vwn Keller, «nd 
andrer mehr vorzüglichen Ei-nnschaften, worin seit 
zo Jahren eine Gewürzhandlung w e öligem in be­
kannt, mit dem besten Exfelg betrieben morde«, g--, 
legen in der lebhaftesten Geacnd der Stadt, und 
zwar >n d r Wassrstraße zw sedcn dem Gcrstcnihoe 
und der hspm Brücke, soll, da der Eigenthümer 
desselben schon vetshrt und der Kränk.Ichleit wegen 
diese Handlung bereits auftj g den, mir dem darin 
befindlichen Kramladen «erst den Utkl-filien unter 
annehmlichen E dingungln osekauit öder allenfalls 
anderweitig velwlnhet we den. Kauf. und MiechS, 
l-stige belieben sich zu wenden an des gedachten 
Eigenthümer desselben Carl Samuel Kroltzik,

Wohnhaft in »er Ho^mcistraße, 
No ;y?.

E ne Hangelfiube und eine Untcrstutze n.bst einem 
Krchm ist von Osteko ab zu vr miethen, bei dem 
GattkrMeister Ludwig in dir Epieringsstraße.

Ich b'N w'llens meia Haus Nro. t!2§. nebst 
Gt ll vad sj Morgen Gat ter land im Grvbwha, 
gen vcn H^crn ab zu ve-mieth-n. Die nähere Be« 
dingung ist zu kesahre« bei Gonfe. F-igg im Gru, 
venpagen» Gpttf. Robitzkil.



Zwei geräumige Zimmer, wovon das eine unte» 
aacy vorne mir einem Alk.ven, sind von Ostrn ab 
-u vermiethen, in der neustädlsschen Schmietestraße
bei Wittwe Tiehsen.

Zwei Stuben sind zu vermischen.
Dan. Gottl. Hanff

Es iß eine Stube, Küche und Ho zgelaß, für eine 
einzelne stille ruhige Person zu vermieih n vnd zu 
rechter Zeit zu beziehen. Wo? sagt die Buchhand­
lung.

Ja dem ehewaligen Toseschen Hause auf dem 
Hohenbowm No. 1442. ist eine Stube nebst Keller, 
Boden, Stall, Ho raun und Garten von Ostern ab 
zu vermiethen. Auch ist in meinem Hause l Stube 
an einen einzelnen Herrn mit oder ohne Möbeln zu 
vermietden. Das Nähere an der Mauer Ro. str. 
veim Schneidermeister Schmidt.

Von Ostern ab sind die bisherigen 4 5hor>Ein« 
nehmer Wehnungen am Holländer», Fücher», Danzi- 
gerthor und Oderbaum, auch noch eine Stube am 
Holländer» und eine S«ube am Danj'gerthor, tei 
m r anderw-itig zu vcrwiecher.

Saml. Fee''. R gge
H?il. Lsichnawsdsmm No. 1258. 'st eine No»- , 

gelegetcheit von 2 k'tudcn Küch , Krm«er, Hof« 
pi tz >>nd me-rere B quemlichkcit von Ostern ab zu 
vermiethen.

Ein Saal, Zwei heizbare Stuben, zw i Kammern, 
Küche, Keller und Helzgelaß ist von Ostern ab zu 
vermiethen. Niechelustige belieben sich dieserhalb 
zu melden dei A. W. Mvischewitz in der langen. 
Hinterstraße.

In der Brückst^aße No. 474. ist ein Kramladen, 
2 Stoben, ein separar r Keller, Küche und mehrere 
Bequemlichkeit von Ost-rn e. ab zu vermiethen.

Füllhorn.
Auf der Howwel No. 585. ist die ödere Telegen» 

heit mit einem aparten Eingänge vnd mehrerer 
Bequemlichkeit zu vermiech-n.

Schlofferweister Löchner.
Ein HauS mit s Stuben, 2 Kammern , einew 

Stall nebst Heuboden, einem Baum- urd Gliche 
garten, ist künftige Ostern zu vermiethen. Mehrere 
Nachricht bet Liessenbach.

Eine Stube und Kammer nach unt-n für ein 
einzelne Person, und 2 Stuben nach ob n sind «n 
der Kettenbrunnenstraße zu vermuth.n, beim Schu- 
wschermeist r Bernstorff.

In der Fischerstraße No. ziy. si?d zwei Top 
pe. hoch drei neben einanöechäo.g nden S vb e 
Küche Holzboden, Kammeru uüd Krller von Osten r 
«b zu vermitthea.

In der kurzen Htoterstraße neben de« alte« Markt 
No. »8^ sind zwei neben eioande hängende Stuben, 
apartem Hausflur, Küche, zwei Kammern und Ari­
er zu vermiethen. Johann Hennig,

Die Patlerr«, Gelegenheit, besteheno aus 2 heiz« 
baren Stuben wir einem Alkoven versehen, nebst 
Küche, Keller, Kammer uud Ho zgelaß, ist für Fa­
milien, oder einzelne Personen zu Ostern zu vermis­
chen bei Wittwe Jobskp.

Zs der neustäbtischen Herrenstraße N.o- 754. ist 
eine Stube von Ostern ab zu vermiechcn. Dos 
Nähere iü zu erfragen beim kornmesserwetster Goß.

Be» der Ltadischwirde Ns. 1. in der ersten Etage 
lad drei Stuben mit aller Bqucwlichkeit von so« 
gleich oder Ostern ah zu vermiechen, bei dem

Buchhalter Lange.
Die bisherige Thorfchreiber-Wohnung a« Müh- 

lenthor ist anverweitig zu verm«ethcn, und vom 2. 
April b I. ab zu beziehen. D-S Nähere hierüber 
erfährt man in dem Hause No. 84. an der Mauer.

Wer gesonnen ist, das Königsderger. und Müh- 
lenthor von wir adzupachten, vnd hinlängliche Si­
cherheit stellen kann, der kaun die Bedingungen bei 
mir «fahren, und sich mit wir einigen. Kühn.

Ich bin willen- die Nevstädtcr Fähre nebst dem 
Wotzngebäude vow künftigen Monath Mai ab zu 
verpachten. Die Bedingusg ersäht» man dei m«r^« » ck.

Alle Diejenigen, welche von mir eiwaS zu fordern 
haben, wollen sich geneigtst bis zum «Sten Januar 

dei mir wrldev und hrdcn p:owpw Befriedi­
gung zu gewä'tig n, iadew ich späterhin für nichl- 
aufiomme. Dagegen bitte ich alle Diejenigen, d,e 
.IN wich ZU zahlen hüben, sich adzvßndkN, weil ich 
sonst geaölhlget bin, sie gerichtlich einzEagea.

Armanowski.
Zur Anfertigung aller Arten orn Iah, esrrchrun« 

gen, Abschlüsse der Handlungebücher, auch Führung' 
d-r'lden und antere scnstige R Lenarbeiten em.
psi.hlt sich Fleischer, Kalkulator.

fl. ic»:o bis si. irocr w rdeu zur ersten Hypothek 
'vf ein vorstädrisch s G^undst ck gesucht. Der 
Mäkler Ptvtrowski giebt die nöthige Auskunst 
o-erubtr.

Ein ftutfarbencr Wannkwaneel wi« langem Kof» 
ier ist am he l. Christ,Abend Mark« entwendet wor, 
den. Wer davon Nachricht geb n kann, erhäl-t eine 
ij-Ue BUeh.UNg, Vortetg No. »025.


